
Sechs Stunden „DieMeistersinger
von Nürnberg“, Riesenjubel, aber
dann war der Abend noch lange
nicht vorbei amTheater Ulm. Aus
Verabschiedungsgründen – weil
für drei Ensemblemitglieder des
Musiktheaters nicht nur die Sai-
son endet. Bassist Cornelius Bur-
ger (der am Sonntag noch ein-
mal kantabel den Meistersinger
Hans Foltz und den Nachtwäch-
ter sang), die Sopranistin Maryna
Zubko (Eva) und auch die Mezzo-
sopranistin I-Chiao Shih (Magda-
lene) verlassen das Haus. Letzte-
re geht nach langer, erfolgreicher
Zeit in Ulm (unvergessen etwa ihr
Octavian im „Rosenkavalier“) in

ihre Heimat zurück, nach Taiwan.
In der Hauptstadt Taipeh über-
nimmt sie eine Gesangsprofessur
an. KayMetzger dankte ihnen von
Herzen. Aber auch der Intendant
wurde vor Publikum geehrt und
verabschiedet: von Kulturbürger-
meisterin Iris Mann, vomOrches-
tervorstand der Philharmoniker;
Girard Rhoden überreichte zu-
dem ein Fotoalbum und Verwal-
tungsdirektorin Angela Weiß-
hardt eine Partitur von Wagners
„Parsifal“.

Die Feierlichkeiten gehen wei-
ter: an diesemDienstag, 19.30 Uhr,
im Foyer mit der Gala des Ulmer
Theaterpreises 2026. jükGroße Bühne auch für den Intendanten Kay Metzger.
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Abschiede stehen auf demSpielplan

Tipps fürs Donaufest

Von Literatur über Film bis Mu-
sik und noch einiges mehr: Das
Internationale Donaufest gibt ei-
nen Einblick in die reiche Kultur
der Donauländer, meistens sogar
kostenlos. Hier ein paar Ideen für
die kommenden Tage an den bei-
den Ufern in Ulm und Neu-Ulm.

Literatur
Ein Abend für Entdecker: „Jun-
ge Lyrik aus der Slowakei“ prä-
sentiert das Donaufest zusammen
mit dem Lyriksommer und Danu-
be Books am Dienstag, 18.30 Uhr
im m25, Münsterplatz 25. Zu Gast
bei Moderatorin Renáta Pavlová
sind Michael Tallo, der Herausge-
ber des gleichnamigen Bands, so-
wie die Lyrikerinnen Ana Siedykh
und Veronika Dianisková.

Der Österreicher Robert Me-
nasse tritt wie kein anderer in sei-
nen Büchern für die europäische
Idee ein. So auch in seiner neu-
en Novelle „Die Lebensentschei-
dung“. Am Donnerstag, 18.30 Uhr,
ist Menasse zu Gast im Stadthaus.
Moderiert wird die Veranstaltung
von DenisScheck.

Tags darauf ist der Literaturkri-
tiker noch einmal in Ulm zu se-
hen: Er hat zusammenmit derÄrz-
tin EvaGritzmann ein Kochbuch
aus dem Besitz von Franz Kaf-
ka neu herausgegeben. Das Duo
stellt „Kafkas Kochbuch“ am Frei-
tag, 18.30 Uhr, im Aegis Café vor.
Wer einige der Gerichte verkos-
ten möchte, sollte schon eine hal-
be Stunde früher da sein.

Film
Auch das Kino-Open-Air im SSV-
Schwimmbad steht imZeichendes
Donaufests. Am Donnerstag wird
Günter Merkles Film-Essay „Do-
nau-Zeit-Reise: Was uns der
Fluss erzählt“ gezeigt. In zehn
Jahren bereiste der Autor die Do-
nau von den Quellflüssen bis weit
hinter das Eiserne Tor. Vom Ufer,
aus der Luft, aber vor allem vom
Schiff aus ziehen Städte und Land-
schaften vorüber.

Zum Abschluss flimmert am
Sonntag im Freiluftkino Ernst Ma-
rischkas österreichischer Histori-
enfilm „Sissi“ (1955) über die frü-
hen Jahre der Kaiserin Elisabeth
(Romy Schneider) über die Lein-
wand. Beide Filmvorführungen be-
ginnen bei Einbruch der Dunkel-
heit gegen 21.30 Uhr.

Musik
Zum Donaufest reisen Folklore-
Gruppen aus dem gesamten Do-
nauraum nach Ulm und Neu-Ulm.
Nur ein Beispiel: Caromoro mi-
schen traditionelle Roma-Lie-
der mit modernen Einflüssen. Am
Mittwoch, 20 Uhr, gastiert die slo-
wakischeGruppe imWeindorf, am
Donnerstag, 15 Uhr, auf der Neu-
Ulmer Bühne.

Parallel zum Fest treffen sich
wieder junge Musikerinnen und
Musiker zum Donau.pop.camp:
Rose Mary aus Ungarn, Yanichka
Nushi aus Bulgarien, Kiiwi ausÖs-
terreich, Nachtkinder aus Nürn-
berg, Nice Inc. aus München und
LokalmatadorBedBoiPaul. Eswird
miteinander diskutiert, gemein-
sam geprobt – und zusammen ge-
spielt: Die Ergebnisse des Camps
sind am Donnerstag, 18.30 Uhr,
auf der Neu-Ulmer Bühne zu hö-
ren. ks/mgo

Kafka am Herd,
Sissi in Love

Der Film „Himmel
über Berlin“ und
die Psychoanalyse
Bei einem Filmabend des Psycho-
analytischen Filmseminars unter
dem Semesterthema Liebe wird
am Freitag, 19.30 Uhr, in der Vil-
la Eberhard der Film „Der Him-
mel über Berlin“ gezeigt. Anschlie-
ßend wird er unter psychoanalyti-
schen und soziologischen Aspek-
ten diskutiert. Veranstalter sind
die Klinik für Psychosomatische
Medizin und Psychotherapie des
Uniklinikums Ulm, die Psycho-
analytische Arbeitsgemeinschaft
unddas Psychotherapeutische und
Psychoanalytische Institut (UPPI).

Kultur auf Stufen:
Flötenduo FioRa
mit Barockmusik
Bei „Kultur auf den Stufen“, der
kostenlosen Veranstaltungsrei-
he im Freilichtforum der Stadt-
bibliothek an der Glaspyrami-
de, gastiert am Mittwoch, 8. Juli,
19.30 Uhr, das Flötenduo FioRa.
Fiona Zimmermann und Barba-
ra Stumpf verbinden in „Lumiè-
re en fleur“ Barockmusik mit zeit-
genössischen Klängen. Zu hören
sind Blockflöten, Klavier und Ge-
sang. Jedes Konzert entsteht neu
aus dem Dialog der beiden Musi-
kerinnen, aus der Atmosphäre des
Abends und aus dem Publikum.

D
ie Grasnarbe auf dem
Festgelände mag ver-
trocknet sein, aber der
Weißwein ist kaltgestellt.

Im Weindorf, wo am Samstag-
nachmittag das Trio um den Ul-
mer Keyboarder Henning Dam-
pel lockeren Jazz mit Latino-At-
titüde serviert, herrscht legere
Nachmittagsstimmung. Wo Bäu-
me und Sonnenschirme Schatten
hergeben, macht man es sich mit
seinem Glas bequem und lauscht.
„Unser nächstes Stück heißt: Re-
lax“, verkündet Dampel – der
Name ist Programm. Die Num-
mern des Jazz-Trios sind über-
wiegend selbst komponiert, die
Donaufestbühnen Schauplatz
für Authentisches und Selbstge-
machtes, darauf achten die Ver-
anstalter. „Und jetzt etwas ganz
Besonderes: ein Jazz-Walzer im
Dreivierteltakt“ – das löst keine
Jubelstürme aus, aber respektvol-
len Applaus, mehr ist nicht drin
an diesem sonnigen Donaufest-
Nachmittag. Die Bandmitglieder,
neben Dampel der Schlagzeuger
und der Gitarrist mit einem Höf-
ner-Bass wie Paul McCartney,
sind zufrieden.

Ein paar Stunden später ist der-
selbe Ort nicht wiederzuerken-
nen. Dabei steht der slawonische
Abend gar nicht im offiziellen
Festprogramm, er wurde mal als
interne Veranstaltung der kroati-
schenCommunity ins Leben geru-
fen. Aber jetzt feiert hier der gan-
ze Donauraum. OBMartin Ansba-
cher beschwört in einer Anspra-
che die Vielfalt der Donauregion,
Donaufest-Chef Sebastian Rihm
begrüßt Ivan Bosancic, Landrat
des Kreis Vukovar-Syrmien und
den Vorsitzenden des Gemeinde-
rats der Stadt Davor, Dino Gele-
manovic.

Mal fröhlich,malwehmütig
Und dann übernimmt Satir die
Bühne – die sieben Musiker aus
Davor sind eine der in ganz Kro-
atien bekannten Folkloregrup-
pen aus der Region Slawonien.
Und sie legen los wie die Feuer-

wehr. Auch wer die Texte nicht
versteht, kann die Bedeutung
der Lieder erahnen: hingebungs-
voll, fröhlich, wehmütig und ein-
gängig, Volks-Musik im positiven
Sinn, schwungvoll präsentiert
mit Gitarren, Kontrabass, Ukule-
le und vielstimmigen Gesang – da
kannman gar nicht anders, als mit
einzusteigen.

Entsprechend prächtig ist die
Stimmung, die Menschen sitzen
und stehen dichtgedrängt an den
Tischen, man wippt und singt
mit und prostet sich mit dem Ro-
séwein zu, der in der Abendson-

ne im Glas leuchtet. Ein Feier-
volk mit Kroaten, Bosniern, Ser-
ben, Ungarn, Rumänen und Ukra-
inern und natürlich Ulmern, die
einen Eindruck bekommen, was
sie erwartet, wenn sie der Auffor-
derung von Bosancic folgen und
zumUrlaub nach Slawonien kom-
men – eine Region in Ost-Kroati-
en zwischen den Donau-Neben-
flüssen Save und Drau.

Ein Zelt weiter: Rap aus Ös-
terreich. Nicht die harte Num-
mer, Yasmo und die Klang-Kan-
tine bieten rockigen Gesang mit
Hiphop- und Jazz-Elementen.
Rap mit Bläsern, das gibt es nicht
oft. Die Combo um Frontfrau Yas-
min Hafedh – die schon die Eröff-
nungsfeier moderierte – liefert
eine eindrucksvolle Performance,
muss sich die Gunst des Publi-
kums aber erst noch erarbeiten.
Wenn draußen die Abendsonne
die Donau leuchten lässt, sind die
weißen Zeltplanen, die die Do-
naubühne einfassen, keine wirk-
liche Einladung. Das Riesenzelt
ist voll, aber zwischen Band und
Festgängern klafft ein Respektab-

stand. Doch irgendwann schafft es
Yasmo, sie herüberzuziehen. Die
Fläche vor der Bühne füllt sich,
die Sängerin und ihre acht Mit-
streiter geben ihr Bestes, und am

Schluss bedankt sie sich für ein
„tolles Konzert“. Die großeOpen-
Air-Bühne des Donaufests ist in
Neu-Ulm. Und hier ist auch mehr
Platz. Für eine Band wie Meru-
dia ist das Fluch und Segen. Der
Platz direkt an der Bühne passt als
Tanzfläche, aber die Leute sitzen
lieber ein paar Meter weiter auf
den Stufen. Dabei ist die Musik
der bulgarischen Formation eine
Einladung zum Zuhören und Mit-
bewegen: Balkan-Reggae – eine
interessante Symbiose der Mu-
sikstile, kompakt, rockig mit or-
dentlich Gitarre und Getrommel
und einem glasklaren Sound mit
der dezent-pointierten Stimme
von Sängerin Kristina Serafimo-
wa. Ein Beleg für die Treffsicher-
heit der Veranstalter, ungewohn-
te, interessante Musik zu bieten.

Irgendwann sieht es das Do-
naufest-Publikum dann genauso:
Als es dunkel geworden ist, sam-
melt es sich an der Bühne. Und
erklatscht sich mehrere Zugaben.
Wo die Donau noch nicht so breit
ist, braucht man einfach etwas
länger, um in Fahrt zu kommen.

Rap,Rosé undHeimatliebe
Der Reggae kommt aus Bulgarien, die Volksmusik von Herzen und die Ulmermanchmal langsam in die Gänge:
Unterwegs vor den Bühnen des Internationalen Donaufests. Von Uli Landthaler

Oben spielen Satir aus Slawo-
nien, unten sorgt der Rosé für
Erfrischung: eine Szene aus dem
Weindorf. Foto: Uli Landthaler
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Tage noch, bis 12. Juli, stehen Ulm und
Neu-Ulm im Zeichen des Donaufestes.
Alle zehn Donauländer sind zu Gast
und bringen Kulinarik, Literatur, Musik
und Handwerk in die Doppelstadt.

Die „Donau-Symphonie“ von
Frank Wildhorn – ja, das wäre
natürlich auch ein spektakulä-
res Werk für das Deutsche Mu-
sikfest im vergangenen Jahr ge-
wesen, meint Franco Hänle, der
Dirigent der Stadtkapelle Ulm:
eine ganz andere, klanggewaltige,
emotionale „Sound Bridge“ am
Donauufer. Jetzt aber, am Sonn-
tag, 19 Uhr (12. Juli), erklingt sie
zum Abschluss des Internationa-
len Donaufests im CCU: in einer
Fassung für sinfonisches Blasor-
chester.

Das war ein mitreißendes
Open Air im Juli 2024 auf dem
Münsterplatz vor 3500Menschen
gewesen, als dieWiener Sympho-
niker die „Donau Symphonie“ des
US-Musicalkomponisten aufführ-
ten. Und es sollte eine Frage der
Zeit sein, bis auch ein Ulmer Or-

chester dieses Stück adaptierte.
Es sind aber nicht die Philharmo-
niker, es ist die Stadtkapelle, die

mit rund 90 Musikerinnen und
Musiker bei diesem von Donau
3 FM, Allgäu Concerts und dem
Unternehmer Walter Feucht ver-
anstalteten Konzert am Start ist.
Kim Scharnberg, ein musikali-
scher Weggefährte Wildhorns,
hat die Sinfonie arrangiert. Oder,
wie Franco Hänle sagt, „maßge-
schneidert“ für die Stadtkapel-
le: neun Sätze, rund eine Stun-
de Musik.

Von Sisi-Romantik und Kla-
vierträumerei bis zum Cinema-
scope-Bombast ist alles drin in
der „Donau-Symphonie“. Me-
lodienschwelgerei und Attacke.
Und das „Lied für meinen Vater“
ist nicht nur der persönlichs-
te Satz Wildhorns – der Vater
stammte aus Rumänien, die jüdi-
sche Familie war vor den Natio-
nalsozialisten in die USA geflüch-

tet –, es ist eine Hommage an das
alte Europa, die k.u.k.-Klassik,
ebenso an die Weisen der Sin-
ti und Roma. Moll-Sentimentali-
täten, Csárdás, ein Ungarischen
Tanz à la Brahms. Und wie lässt
sich das alles übertragen auf ein
sinfonisches Blasorchester?

Ein Riesenaufgebot
„Kim Scharnberg ist mit einem
solchen Klangkörper absolut ver-
traut. Er war selbst Posaunist im
berühmten Eastman Wind En-
semble in New York“, zeigt sich
Hänle begeistert. Im engen Aus-
tausch habe Scharnberg die Par-
titur orchestriert, zum Riesenauf-
gebot gehören zwei Kontrabässe,
zwei Harfen.

Den wichtigen Klavier-Part
übernimmt die aus Memmin-
gen stammende Julia Rinderle.

„Wenn man schon auf die Pauke
haut, dann richtig“, kommentiert
Hänle die Wahl. Und so tritt die
renommierte Pianistin zudem vor
der Pause als Solistin der „Rhap-
sody in Blue“ von George Gersh-
win auf. Auch die „Festliche Ou-
vertüre“ von Dmitri Schostako-
witsch (in der Bearbeitung von
Donald Hunsberger) steht auf
dem Programm. Ein Riesenkon-
zert für die Stadtkapelle Ulm, de-
ren Vereins- und Probenquartier,
das Alte Forsthaus in Söflingen,
jetzt generalsaniert wird. Die mu-
sikalische Heimat für das sinfoni-
sche Blasorchester heißt aktuell:
„Donau-Symphonie“.

Jürgen Kanold

Info Tickets bei eventim.de, ac-live.de,
donau3fm.de und in der Touristinforma-
tion im Stadthaus Ulm.

Maßgeschneidert für die Stadtkapelle Ulm
Franco Hänle dirigiert am Sonntag im Congress Centrum FrankWildhorns „Donau-Symphonie“.

Franco Hänle führt mit der
Stadtkapelle Ulm die „Donau-
Symphonie“ auf.
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Hip Hopmit Brass: Yasmo und die Klang-Kantine brauchen auf der Donaubühne imweißen Zelt etwas Anlauf. Foto: Thilo Endres
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